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Am NiO fanden N e w m a n  und C h r e n k o  1 bei 0,24 eV 
eine Absorptionsbande. Diese ließ sich nicht wie für 
CoO 2, bei dem eine Absorptionsbande in dem gleichen 
Spektralgebiet liegt, als Übergang zwischen den Ter­
men des Grundniveaus deuten, weil nach Low3 durch ein 
kubisches Kristallfeld der tiefste Term in ein Singulett 
verwandelt wird. Die Autoren deuteten die Bande als 
optische Absorption der Spinwellen, d. h. sie führten 
diese Absorption im NiO auf einen antiferromagneti­
schen Effekt zurück. Ihre Deutung scheint uns nach 
unseren Ergebnissen am AI2 P 3 : Ni recht zweifelhaft.

Nach dem V e r n e u i 1 - Verfahren wurden Korund- 
Einkristalle mit einer Einlagerung von weniger als 
einem Gewichtsprozent NiO gezogen. Aus der einen 
Hälfte der Korundbirne wurde ein Einkristall der Dicke 
von 17 mm herausgeschnitten und an den zu durch­
strahlenden Flächen poliert. Das in der Abbildung an­
gegebene Spektrum wurde mit einem UR 10-Spektro- 
meter aufgenommen *. Es zeigte sich eine Absorptions-

I Korundabsorption
1 0,2492 eV
2 0,2801
3 0,2967
4 0,2976
5 0,3032

II 0,37

Tab. 1. Zusammenstellung der Energiewerte der 
Absorptionslinien und -banden.

1 R. N ewman u. R. M. C h renko, Physic. Rev. 114, 1507
[1959]; 115, 882 [1,959].

2 R. N ewman u. R. M. C h renko, Physic. Rev. 115,1147 [1959].
3 W. Low, Solid State Physics, Suppl. 2, 33 [1960].
* Herr Prof. Dr. R itsch l gestattete uns freundlicherweise die 

Benutzung des UR 10.

Infrarotabsorption von Ni-Zentren im Korund bande, die der von J o h n s o n  und C r o n e m e y e r 4 und auch 
der von 1 . c. 1 gemessenen ähnelt, jedoch energetisch um
0,13 eV verschoben ist. Außerdem tritt eine Anzahl von 
Absorptionslinien auf.

In der Tab. 1 sind die genauen Energiewerte der Ab­
sorptionslinien und -banden zusammengestellt. Dabei 
ist die Bezeichnung der Abbildung entnommen. Für die 
Linien ergibt sich ein Fehler von ± 0,0006 eVolt.

Abb. 1. IR-Spektrum eines Einkristalles von Korund 
mit weniger als 1 Gew.-% NiO.

Bevor die Untersuchungen über die Konfiguration des 
Nickels im Korund abgeschlossen sind, wollen wir keine 
Deutung der Absorptionslinien und der -bande aus­
sprechen. Da jedoch nach den Ergebnissen von S e l l - 

w o o d  und Mitarbb. 5 an A120 3 einerseits mit Cr20 3 und 
andererseits mit Fe2 0 3 bis zu 5% ** kein Antiferro­
magnetismus auftritt, möchten wir das gleiche für Zu­
sätze von NiO vermuten. Daher können wir beim Ko­
rund mit einer Einlagerung von weniger als einem 
Gewichtsprozent NiO einen antiferromagnetischen Effekt 
als Erklärung für das Auftreten der Bande II aus­
schließen.
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** Wahrscheinlich bis ca. 8 Mol-%, weil darüber von den 13 
das Fremdion umgebenden Al-Ionen eins und mehr durch 
weitere Fremdionen ersetzt werden.

3-Hydroxytyramin, 

ein biologischer Oxydationskatalysator 

der Photosynthese
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Wie vor kurzem gezeigt worden ist1, kann man den 
Oxydations-Katalysator der Photosynthese, der im Licht 
aus grünen Grana Sauerstoff entwickelt, nachweisen und
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quantitativ bestimmen, indem man in belichteten Grana 
die Katalase durch n/100-Blausäure hemmt. Dann hat 
man im Licht die Reaktionen, wenn man den Oxyda­
tions-Katalysator mit F bezeichnet:

2 F +2 H20 =  2 F H2 + 0 , (1)

___________2 F Ho+2 02 =  2 F +2 H2Q2 (2)

Bilanz 2 H20 + 02 = 2  H202 (3)

d. h. im Licht wird 0 2 verbraucht und H2 0 2 gebildet, 
und zwar erscheinen 2 Moleküle H2 0 2 , wenn 1 Molekül 
Sauerstoff verschwindet; während bei ungehemmter Ka­
talase das gebildete H2 0 2 wieder zersetzt wird und des­
halb die Sauerstoffbilanz Null wird. Die Kohlensäure 
kommt in diesen Gleichungen nicht vor, weil immer eben-


